
20. Beilage im Jahre 1984 zu den Sitzungsberichten
des XXIII. Vorarlberger Landtages

Regierungsvorlage Beilage 20

Gesetz
über eine Änderung 

des Gemeindebedienstetengesetzes

D er V orarlberger L andtag hat beschlossen:

Artikel I

Das G em eindebedienstetengesetz, LGBl . N r. 
38/1979, in der Fassung LG B l. N r. 54/1980 und  N r. 
42/1983, w ird wie folgt geändert:

1. Im  § 43 hat der A bs. 1 zu lauten:
„(1) Dem  G em eindebeam ten gebührt in je ­

dem K alenderjahr (U rlaubsjahr) unbeschadet der 
Bestim m ung des A bs. 3 ein E rholungsurlaub  in 
folgendem  A usm aß: 
bis zum vollendeten 35. L ebensjahr
25 A rbeitstage
vom  vollendeten 35. L ebensjahr an
26 A rbeitstage
vom  vollendeten 40. L ebensjahr an 
28 A rbeitstage
vom  vollendeten 42. L ebensjahr an 
30 A rbeitstage“

2. Im  § 43 A bs. 8 ha t es im ersten Satz sta tt „ Ju n i“ zu 
lauten  „D ezem ber“ . D er zweite Satz ha t zu en tfa l­
len.

3. Der §45 hat zu lauten  :

„§45
Dienstfreistellung bestimmter Organe

(1) Dem G em eindebeam ten ist die freie Zeit 
zu gew ähren, die erforderlich ist
a) zur A usübung eines M andates im N ationalra t, 

im B undesrat, im L andtag oder in der G em ein­
devertretung oder

b) zur E rfüllung der A ufgaben als B ürgerm eister 
oder M itglied eines G em eindevorstandes.

(2) Ist eine W eiterbeschäftigung des G em ein­
debeam ten au f seinem bisherigen A rbeitsplatz 
nicht m öglich, weil
a) au fgrund  der besonderen G egebenheiten die 

D ienstleistung a u f dem  bisherigen A rbeitsp latz 
neben der Tätigkeit nach A bs. 1 nu r un ter er­
heblicher B eeinträchtigung des D ienstbetriebes 
möglich wäre,

b) ein weiterer Verbleib au f dem  A rbeitsplatz wie­
derholte und schwerwiegende Interessenskon­
flikte zwischen den D ienstpflichten des Beam ­

ten und  der T ätigkeit nach A bs. 1 erw arten läß t 
oder

c) seine Tätigkeit nach A bs. 1 und  der U m fang 
seiner politischen F unktionen  m it der Tätigkeit 
a u f seinem A rbeitsp latz unvereinbar sind, 

so ist ihm  eine seiner bisherigen Verwendung m in­
destens gleichwertige, zum utbare Tätigkeit zuzu­
weisen, au f die keiner der in den lit. a bis c ange­
führten  U m stände zu trifft. D er § 27 A bs. 4 bis 6 
ist in diesem Fall nicht anzuw enden.

(3) Ist eine W eiterbeschäftigung des G em ein­
debeam ten au f seinem bisherigen A rbeitsplatz aus 
den in A bs. 2 angeführten  G ründen nicht möglich 
und  kann  dem Beam ten eine den Erfordernissen  
des A bs. 2 entsprechende Tätigkeit nicht zugewie­
sen w erden, so ist er fü r die D auer der T ätigkeit 
nach A bs. 1 außer D ienst zu stellen.

(4) W ird hinsichtlich der Zuweisung einer an ­
deren Tätigkeit (Abs. 2) oder der A ußerdienststel­
lung (Abs. 3) ein E invernehm en m it dem 'Beam ten 
nicht erzielt, so h a t h ierüber die D ienstbehörde 
m it Bescheid zu entscheiden. Zuvor ist, wenn es 
sich

a) um  einen A bgeordneten  zum  N ationalra t h an ­
delt, der P räsiden t des N ationalrates,

b) um  ein M itglied des B undesrates handelt, der 
V orsitzende des B undesrates,

c) um  ein M itglied des L andtages handelt, der 
P räsiden t des Landtages

zu hören.

(5) D er G em eindebeam te, w elcher Bundes­
präsiden t, M itglied der Bundesregierung, S taats­
sekretär, P räsiden t oder V izepräsident des Rech­
nungshofes, M itglied der V olksanw altschaft, 
M itglied der L andesregierung oder L andesvolks­
anw alt ist, ist fü r die D auer dieser F unktion  außer 
D ienst zu stellen.

(6) W ährend einer D ienstfreistellung nach 
den A bs. 1, 3 und  5 sind der L au f der D ienstzeit 
und  die V orrückung in höhere Bezüge nicht ge­
hem m t. Bei G em eindebeam ten, die außer D ienst 
gestellt sind, sind fü r die B eförderung in höhere 
D ienstklassen die vor der A ußerdienststellung 
ausgeübte D ienstleistung und die D ienstbeurtei­
lung für diese Tätigkeit m aßgebend.
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(7) Die D ienstbezüge eines G em eindebeam - 
ten , der ein M andat im N ationalra t oder im  B un­
desrat ausübt, sind um  25 v .H . zu kürzen. Die 
D ienstbezüge eines G em eindebeam ten, der ein 
M andat im L andtag ausübt oder der Bürgerm ei­
ster oder M itglied eines GemeindevorStandes ist, 
sind in dem  A usm aß zu kürzen, in dem ihm  freie 
Zeit nach Abs. 1 gew ährt w ird, m indestens aber 
um  25 v .H . Bei einer A ußerdienststellung nach 
den A bs. 3 oder 5 sind die D ienstbezüge zur Gänze 
stillzulegen.

(8) Dem G em eindebeam ten ist au f sein A n­
suchen die zur Bewerbung um  die W ahl zum  B un­
despräsidenten oder zur Bewerbung um  ein M an­
dat im  N ationalrat, im  L andtag  oder in der G e­
m eindevertretung erforderliche freie Zeit ohne 
Kürzung der Bezüge zu gew ähren. “

4. Im  § 58 haben die A bs. 1 bis 3 zu lauten:
„(1) Dem G em eindebeam ten gebühren M o­

natsbezüge. Die M onatsbezüge bestehen aus dem 
G ehalt und  allfälligen Zulagen (H aushaltszulage, 
K inderzulagen, W achdienstzulage, Teuerungszu- 
lagen, besondere Zulage nach A bs. 4, D ienstzula­
ge, Ergänzungszulagen).

(2) N eben den M onatsbezügen gebühren 
dem  G em eindebeam ten Sonderzahlungen und  all­
fällige Nebenbezüge.

(3) Der G em eindebeam te ha t m onatlich  ei­
nen Pensionsbeitrag zu leisten .“

5. N ach dem § 72 ist folgender § 72a einzufügen:

„§72a
Pensionsbeitrag

(1) D er G em eindebeam te h a t m onatlich im 
vorhinein einen Pensionsbeitrag zu entrichten.

(2) D er Pensionsbeitrag beträg t 4 v .H . der 
Beitragsbem essungsgrundlage. Die Beitragsbe­
messungsgrundlage w ird gebildet
a) aus den Teilen des M onatsbezuges, welche bei 

der E rm ittlung der Ruhegenußbem essungs­
grundlage berücksichtigt w erden,

b) aus den Nebenbezügen, welche den A nspruch 
a u f eine N ebenbezügezulage begründen, sowie

c) in den M onaten ihrer A uszahlung aus den Tei­
len der Sonder Zahlung, welche den in der lit. a 
genannten Bezugsteilen entsprechen.

(3) D er G em eindebeam te ha t auch fü r die 
M onate, in denen seine Bezüge ganz oder teilweise 
ruhen , den vollen Pensionsbeitrag zu entrichten. 
Dies gilt nicht fü r die M onate, in denen er wegen 
eines Sonderurlaubes aus A nlaß der M utter­
schaft, wegen des Präsenz- oder Zivildienstes oder 
wegen eines Sonderurlaubes m it H em m ung des 
Laufes der D ienstzeit keinen A nspruch a u f Bezü­
ge hat.

(4) Der Pensionsbeitrag ist von den Bezügen 
des G em eindebeam ten einzubehalten. F ür die im 
A bs. 3 genannten M onate h a t der G em einde­
beam te die Pensionsbeiträge einzubezahlen.

(5) R echtm äßig entrichtete Pensionsbeiträge 
kann  der G enkindebeam te nicht zu rück fo rdern .“

6. Im  §97 h a t die lit. d zu lauten:
,,d) B ereitschaftszulage,“

7. Dem  § 97 sind folgende lit. e und  f  anzufügen:
,,e) Sonn- und  Feiertagszulage,

f) Schm utz-, Erschw ernis- oder G efahrenzula­
gen .“

8. D er § 121 w ird wie folgt geändert:
a) Bei § 43 — E rholungsurlaub  — haben die W or­

te „m it der E rgänzung, daß G em eindeange­
stellten bis zum  Ende des K alenderjahrs, in 
dem  sie das 18. L ebensjahr vollenden, ein E r­
holungsurlaub von 24 A rbeitstagen gebührt 
u n d “ zu entfallen.

b) Bei § 58 — Dienstbezüge — sind die W orte 
„m it der E inschränkung, daß  kein Pensions­
beitrag zu leisten ist“ anzufügen.

9. D er § 138 A bs. 3 h a t zu lauten:
„(3) D er L ohn  für eine A rbeitsstunde be­

trägt:

in der L ohngruppe
I II III

Schilling
IV V

in der
Lohn­
stufe

1 52,80 54,20 56,80 59,40 61,90
2 54,20 56,10 58,90 61,80 64,80
3 55,40 58,10 61,20 64,30 67,70
4 56,80 60,00 63,40 66,80 70,50
5 58,10 61,90 65,70 69,30 73,40
6 59,10 63,30 67,40 71,60 75,80
7 60,20 64,50 69,00 73,40 77,90
8 61,20 65,90 70,50 75,30 79,90
9 62,20 67,20 72,10 77,00 82,00

10 63,30 68,50 73,60 78,90 84,10
11 64,30 69,80 75,20 80,70 86,20
12 65,40 71,00 76,70 82,50 88,20
13 66,40 72,40 78,90 84,30 90,30
14 67,40 73,60 79,80 86,20 92,40
15 68,50 75,00 81,40 87,90 94,40

in der
Dienst­

altersstufe
1 69,70 76,60 83,60 90,40 97,20
2 70,80 78,30 85,70 92,80 99,90
3 72,00 79,90 87,90 95,30 102,60
4 73,10 81,60 90,10 97,60 105,30
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10. Im  § 138 h a t der A bs. 5 zu lauten:
„Der G em eindearbeiter rück t nach jeweils zwei 
Jah ren , frühestens nach V ollendung des 18. Le­
bensjahres, in die nächsthöhere L ohnstufe seiner 
Lohngruppe vor. N ach drei in der L ohnstufe 15 
verbrachten Jahren  rück t er in die D ienstaltersstu­
fe 1 und nach jeweils weiteren drei Jah ren  in die 
nächsthöhere D ienstaltersstufe vor. Die V or­
rückung in höhere L ohnstufen  und  D ienstalters­
stufen findet nicht sta tt, solange die A rbeitslei­
stung des G em eindearbeiters unbefriedigend ist. 
Die V orrückung ist von A m ts wegen durchzuführ
en, und zw ar m it W irkung vom  1. Jänner, wenn 

der erforderliche Z eitraum  in den M onaten  O k to ­
ber bis M ärz vollendet w ird, in den übrigen Fällen 
m it W irkung vom  1. Juli. In  diesen Z eitraum  ist 
die Zeit eines Sonderurlaubes, der un ter der Be­
dingung der V orrückungshem m ung gew ährt w ur­
de, nicht e inzurechnen.“

11. D er § 139 w ird wie folgt geändert:
a) N ach § 32 — A bwesenheit vom  D ienst — ist 

einzufügen:
„ § 33 — N ebenbeschäftigung — “

b) Bei § 43 — E rholungsurlaub  — haben die W or­
te „daß dem  G em eindearbeiter bis zum  Ende 
des K alenderjahres, in dem  er das 18. Lebens­
jah r vollendet, ein E rholungsurlaub von 24 A r­
beitstagen gebührt un d “ zu entfallen.

c) Bei § 49 — A nfall, A uszahlung und Einstellung 
der Bezüge — haben in der lit. b die W orte „m it 
dem N ovem berlohn, spätestens jedoch“ zu en t­
fallen.

d) Bei § 58 — Dienstbezüge — sind die W orte „so­
wie m it der E inschränkung, daß kein Pensions­
beitrag zu leisten is t“ anzufügen.

A rtikeln
Übergangsbestimmungen

(1) Der A rtikel I Z. 1 tr it t am  1. Jänner 1986 in 
K raft. Bis dahin gilt der § 43 A bs. 1 in der Fassung des

Gesetzes L G B l. N r. 38/1979 m it der A bw eichung, daß 
dem  G em eindebeam ten

a) im  K alenderjahr (U rlaubsjahr) 1984 bis zum  voll­
endeten 30. L ebensjahr ein E rholungsurlaub im 
A usm aß von 22 A rbeitstagen und

b) im  K alenderjahr (U rlaubsjahr) 1985 bis zum  voll­
endeten 35. L ebensjahr ein E rholungsurlaub  im 
A usm aß von 24 A rbeitstagen und  vom  vollendeten 
42. L ebensjahr an ein solcher im  A usm aß von 29 
A rbeitstagen

gebührt.

(2) D er § 72a A bs. 2 erster Satz tr itt am  1. Jänner 
1988 in K raft. Bis dahin  beträgt der Pensionsbeitrag 
ab  1. Jänner 1985 1 v .H . der Beitragsbem essungs­
grundlage und erhöht sich m it dem  1. Jänner eines je ­
den folgenden Jahres um  ein weiteres P rozen t der Bei­
tragsbem essungsgrundlage .

(3) Bereitschaftszulagen sowie Sonn- und  Feier­
tagszulagen, die zwischen dem  1. O ktober 1979 und 
dem Z eitpunkt des Inkrafttre tens dieses Gesetzes ge­
w ährt w urden, begründen einen A nspruch au f eine 
Nebenbezügezulage. D er § 98 A bs. 3 gilt sinngem äß.

(4) Der A rtikel I Z . 9 tr itt m it Beginn des a u f die 
K undm achung folgenden M onats in K raft.

(5) Die G em eindearbeiter, die sich im Z eitpunkt 
des Ink rafttre tens dieses Gesetzes in der L ohnstufe 10 
oder in der D ienstaltersstufe befinden, sind gegebe­
nenfalls in jene höhere L ohnstufe  bzw. D ienstalters­
stufe ihrer L ohngruppe einzureihen, in der sie sich be­
fänden , w enn die Regelung des § 138 in der Fassung 
dieses Gesetzes bereits zum  Z eitpunkt ihrer A ufnahm e 
in den G em eindedienst gegolten hätte .

(6) Die in den §§ 121 und 139 jeweils bei § 43 — 
E rholungsurlaub  — vorgesehene sinngem äße A nw en­
dung des § 43 gilt nach M aßgabe der Ü bergangsbe­
stim m ung des A bs. 1. Die im A rtikel I Z . 8 lit. a  und  Z. 
11 lit. b vorgesehenen Ä nderungen tre ten  am  1. Jä n ­
ner 1985 in K raft.

B e r i c h t

Allgemeines:

Der vorliegende E n tw urf weist vier inhaltliche 
Schw erpunkte auf. F ü r die G em eindebeam ten des 
D ienststandes soll die V erpflichtung zur Leistung ei­
nes Pensionsbeitrages eingeführt w erden. F ü r die G e­
m eindearbeiter w ird ein neues L ohnschem a vorge­
schlagen, welches eine A ngleichung des E ndlohnes der 
G em eindearbeiter an den Endgehalt sam t besonderen 
Zulagen und Teuerungszulagen der vergleichbaren 
Gem eindeangestellten der D ienstpostengruppe 1 ohne

D ienstalterszulagen bringt. Die D ienstfreistellung von 
G em eindebediensteten, die bestim m te öffentliche 
F unktionen  ausüben, soll neu geregelt w erden. U nd 
schließlich sieht der E n tw urf eine Ü bernahm e der Ver­
besserungen im U rlaubsrecht vor, welche die Novelle 
zum  U rlaubsgesetz BGBl. N r. 81/1983 bringt.

Zu den einzelnen Bestimmungen:
Zu Art, I:
Zu Z. 1:

E ntsprechend den Verbesserungen im U rlaubsrecht, 
welche die Novelle zum  U rlaubsgesetz BGBl.
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N r. 81/1983 enthält, w ird das U rlaubsausm aß für G e­
m eindebeam te bis zum  35. L ebensjahr sowie fü r Ge­
m eindebeam te vom 42. bis zum  45. L ebensjahr er­
höht. Die Ä nderungen der Z . 1 kom m en in Ü berein­
stim m ung m it den Regelungen der genannten  Novelle 
zum  Urlaubsgesetz ab 1. Jänner 1986 zum  Tragen. Bis 
dahin  gelten die Ü bergangsregelungen des A rt. II Abs. 
1 der Regierungsvorlage.

Die V erbesserungen gelten infolge der §§ 121 und 
139 des Gesetzes auch fü r G em eindeangestellte und 
G em eindearbeiter (vgl. auch die Ü bergangsbestim ­
m ung des A rt. II Abs. 6 der Regierungsvorlage).

Zu Z. 2:

Eine V erlängerung der Frist fü r den V erbrauch 
des Erholungsurlaubes von E nde Jun i a u f  Ende D e­
zember des folgenden K alenderjahres läß t keine nach­
teiligen A usw irkungen fü r den D ienstbetrieb erw ar­
ten. Sie bringt vielm ehr insoferne eine Verwaltungsvereinfachung

, als das E rfordern is eines A ntrages 
nach § 43 Abs. 8 zweiter Satz des Gesetzes entfällt. M it 
dieser Ä nderung erfolgt eine A nnäherung an  den § 69 
des Beam ten-Dienstrechtsgesetzes des Bundes. D a­
nach verfällt der E rholungsurlaub, wenn er n icht bis 
zum 31. D ezember des dem  U rlaubsjah r folgenden 
K alenderjahres verbraucht w ird. W enn der V erbrauch 
bis zu diesem Z eitpunkt aus dienstlichen G ründen 
nicht möglich ist, tr itt der Verfall nach dieser Bundes­
regelung erst m it dem  Ende des folgenden K alender­
jahres ein.

Zu Z. 3:

In  der Novelle zum  Bundes-Verfassungsgesetz 
BGBl. N r. 611/1983 und  in der Novelle zur Landes­
verfassung LG B l. N r. 24/1984 w urden neue Regelun­
gen über die A usübung eines N ationalrats- und  B un
desratsm andates bzw. eines L andtagsm andates durch 
öffentliche Bedienstete getroffen . M it der vorliegen­
den Bestimm ung sollen die dienstrechtlichen Bestim ­
m ungen diesen Ä nderungen angepaßt w erden. G leich­
zeitig w ird versucht, die Regelungen des § 45 des G e­
setzes, welche die A usübung w eiterer öffentlicher 
F unktionen durch G em eindebeam te betreffen , au f 
diese Neuregelungen abzustim m en.

D er A bs. 1 bedeutet für den in den lit. a  und  b ge­
nannten  Personenkreis keine Ä nderung gegenüber 
dem  geltenden § 45 A bs. 1 des Gesetzes. Die D ienst­
freistellung des Personenkreises, der nach dem  gel­
tenden § 45 A bs. 1 über den A bs. 1 des E ntw urfes h in ­
ausreicht, ist im  A bs. 5 des E ntw urfes geregelt.

In  den A bs. 2 bis 5 wird V orsorge fü r den Fall ge­
tro ffen , daß der G em eindebeam te aufg rund  seiner ö f­
fentlichen Funktion  nicht m ehr au f seinem bisherigen 
A rbeitsp latz w eiterbeschäftigt w erden kann . Die Re­
gelung über die einzelnen G ründe, die einer solchen

W eiterbeschäftigung im  Wege stehen, entspricht in­
haltlich dem  für B undesbeam te geltenden § 17 A bs. 2 
des Beam ten-D ienstrechtsgesetzes 1979, BGBl. N r. 
333/1979, in der Fassung BGBl. N r. 612/1983. N ach 
dem E n tw urf gelten die Regelungen sow ohl für M an­
datare  in den allgemeinen V ertretungskörpern  als 
auch fü r Bürgerm eister und  M itglieder von G em ein­
devorständen.

Im  A bs. 5 w ird davon ausgegangen, daß der U m ­
fang der d o rt genannten öffentlichen Funktionen  eine 
gleichzeitige dienstliche Tätigkeit der G em eindebeam ­
ten nicht m ehr zuläßt. A u f den § 19 des Beamten- 
D ienstrechtsgesetzes 1979, der eine vergleichbare Be­
stim m ung fü r B undesbeam te en thält, wird hingewie­
sen.

D er A bs. 6 des Entw urfes entspricht inhaltlich 
dem geltenden § 45 A bs. 2 des Gesetzes.

D er Inhalt des ersten Satzes im  A bs. 7 ist durch 
den letzten Satz des A rt. 59a A bs. 1 B.-VG. vorgege­
ben. Dagegen w ird im  zweiten Satz hinsichtlich der 
G em eindebeam ten m it einem M andat im L andtag  
vom  weiteren Spielraum  des A rt. 23 A bs. 1 letzter Satz 
der Landesverfassung G ebrauch gem acht. D em  G e­
m eindebeam ten m it einem M andat im L andtag sollen 
ebenso wie dem  G em eindebeam ten, der B ürgerm ei­
ster oder M itglied eines G em eindevorstandes oder ei­
ner G em eindevertretung ist, die D ienstbezüge in dem  
A usm aß ihrer D ienstfreistellung gekürzt w erden. Das 
M indestausm aß der Bezügekürzung beträgt dabei 25 
v .H ., weil davon ausgegangen w ird, daß die V erhinde­
rung an  der E rbringung der D ienstleistungen jeden­
falls dieses A usm aß erreicht.

D er A bs. 8 des E ntw urfes entspricht dem  bisheri­
gen § 45 A bs. 4 des Gesetzes.

Zu Z. 4:

In  den bisherigen A bs. 1 bis 3 werden überblicks­
m äßig die Bezüge des G em eindebeam ten w ährend des 
D ienststandes aufgezählt. In gleicher Weise soll auch 
die neue V erpflichtung zur Leistung eines Pensions­
beitrages erw ähnt w erden. Die genauere Regelung des 
Pensionsbeitrages erfo lg t in einem neuen § 72a (vgl. 
die Z. 5 des E ntw urfes).

Die bisherigen A bs. 1 und  2 sind im vorgeschlage- 
nen neuen A bs. 1 zusam m engefaßt, der bisherige Abs. 
3 ist als A bs. 2 bezeichnet.

Zu Z. 5

F ür die G em eindebeam ten soll in gleicher Weise 
wie für die L andesbeam ten die V erpflichtung zur Lei­
stung eines Pensionsbeitrages wieder e ingeführt wer­
den. A u f die diesbezüglichen E rläuterungen zur Z. 5 
der Regierungsvorlage betreffend  ein Gesetz über die 
Ä nderung des Landesbedienstetengesetzes w ird h in ­
gewiesen.
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N ach den Bestim m ungen des Entw urfes über die 
Beitragsbem essungsgrundlage (Abs. 2) soll g rundsätz­
lich von jenen D ienstbezügen ein Pensionsbeitrag be­
zahlt w erden, die auch bei den Bezügen w ährend des 
R uhestandes aufscheinen (A usnahm e: H aushalts-und  
K inderzulagen, die nur bei Vorliegen der V orausset­
zungen nach § 68 als selbständige Zulage zum  R uhe­
genuß gew ährt w erden). D abei handelt es sich um

1. die D ienstbezüge, die fü r die R uhegenußbem es­
sungsgrundlage berücksichtigt w erden (vgl. § 78 
A bs. 4 des Gesetzes): den G ehalt und  die anrechen­
baren Zulagen (besondere Zulage nach § 58 A bs. 4, 
Teuerungszulage, Ergänzungszulagen, D ienstzula­
ge und teilweise W achdienstzulage),

2. die N ebenbezüge, welche nach § 97 des Gesetzes 
den A nspruch a u f eine N ebenbezügezulage be­
gründen: Ü berstundenvergütung, M ehrLeistungsver

gütung, V erwendungszulage, Bereitschaftszu­
lage, Sonn- und Feiertagszulage sowie Schm utz-, 
Erschwernis- oder G efahrenzulagen,

3. die vierteljährlichen Sonderzahlungen.
Zu den im obigen P unk t 3. erw ähnten Sonderzah­

lungen ist zu bem erken, daß sie w ährend des D ienst­
standes für jedes K alendervierteljahr in der H öhe von 
50 v .H . des Monatsbezuges gebühren (§71), w ährend 
des Ruhestandes dagegen vierteljährlich in der H öhe 
von 50 v .H . des monatlichen Ruhegenusses (§78). Der 
R uhegenuß ist seinem U m fang nach um  jene Zulagen 
geringer, die nicht fü r die Ruhegenußbem essungs­
grundlage berücksichtigt w erden. Es ist daher im  Sin­
ne des oben erw ähnten G rundsatzes folgerichtig, 
wenn nach dem A bs. 2 Z . 3 des E ntw urfes ein P en ­
sionsbeitrag von den Teilen der Sonderzahlungen en t­
richtet werden m uß, die eine E ntsprechung in den 
Sonderzahlungen w ährend des R uhestandes haben 
(vgl. obigen P unk t 1.).

D er Abs. 3 erster Satz ha t Bedeutung fü r folgende 
Fälle:

a) den G em eindebeam ten w ird gem äß § 44 A bs. 2 des 
Gesetzes ein Sonderurlaub un ter E ntfall der Bezü­
ge, jedoch m it A nrechnung der Zeit gew ährt;

b) bestim m te O rgane werden nach § 45 des Gesetzes 
vom  D ienst freigestellt und  ihre Bezüge ganz oder 
teilweise stillgelegt, ohne daß der L au f der D ienst­
zeit gehem m t wird.
Die Berechtigung zur Einhebung eines Pensionsbei­

trages ergibt sich in beiden Fällen daraus, daß die Zeiten 
des Sonderurlaubes bzw. der Dienstfreistellung bei der 
Bemessung des Ruhegenusses angerechnet werden.

F ür die im A bs. 3 zweiter Satz ausgenom m enen 
Fälle eines Sonderurlaubes aus A nlaß  der M utter­
schaft und wegen der A bleistung des Präsenz- oder Z i­
vildienstes ist auch nach § 22 A bs. 4 des Gehaltgesetzes 
des Bundes kein Pensionsbeitrag zu entrichten und 
auch im Sozialversicherungsrecht erfolgt eine bei­
tragsfreie Berücksichtigung. Die Zeit eines Sonderur­
laubes m it H em m ung des Laufes der D ienstzeit wird

auch bei der Bemessung des Ruhegenusses n icht be­
rücksichtigt.

Die Bestim m ungen des E ntw urfes über den P en­
sionsbeitrag entsprechen struk turell den einschlägigen 
bundesrechtlichen V orschriften  im  Gehaltsgesetz 
1956 und  im N ebengebührenzulagengesetz. Dies gilt 
insbesondere fü r die Regelungen über den U m fang der 
B eitragsbem essungsgrundlage (Abs. 2) und  über die 
E ntrich tung  des Beitrages fü r M onate  m it keinen oder 
nur teilweisen Bezügen (A bs. 3).

Zu den Z. 6 und 7:

A nalog dem  N ebengebührenzulagengesetz des 
Bundes sollen auch die Bereitschafts- sowie die Sonn- 
und  Feiertagszulage einen A nspruch  au f eine N eben­
bezügezulage zum  Ruhegenuß begründen. Die E inbe­
ziehung der genannten Zulagen in die anspruchsbe­
gründenden N ebenbezüge nach § 97 bringt m it sich, 
daß fü r diese Z ulagen vom  G em eindebeam ten auch 
ein Pensionsbeitrag geleistet w erden m uß (vgl. § 72a 
A bs. 2 des E ntw urfes).

N ach der neuen lit. f  des Entw urfes sind nicht 
m ehr wie bisher alle Sonderzulagen (bisherige lit. d des 
Gesetzes), sondern nur m ehr die Sonder Zulagen 
„Schm utz-, Erschw ernis- oder G efahrenzulagen“ er­
faß t. Die Fehlgeldentschädigungen scheiden som it aus 
den anspruchsbegründenden N ebenbezügen aus (vgl. 
die nähere U m schreibung der Sonderzulagen im § 72 
A bs. 2 des Gesetzes).

Zu Z. 8:

die lit. a  ist erforderlich , weil ab 1. 1. 1985 der 
M indesturlaub ohnehin  24 A rbeitstage betragen wird. 
Im  Jah re  1984 w ird die Sonderregelung fü r G em ein­
deangestellte, die erst das 18. L ebensjahr vollenden, 
nach A rt. II A bs. 6 der Regierungsvorlage noch gel­
ten.

In  der lit. b w ird lediglich klar gestellt, daß  die G e­
m eindeangestellten keinen Pensionsbeitrag nach die­
sem Gesetz zu leisten haben.

Zu den Z. 9 und 10:

M it dem  neuen Lohnschem a soll erreicht w erden, 
daß der E ndlohn  des G em eindearbeiters der H öhe 
nach dem  Endgehalt sam t besonderen Zulagen und 
Teuerungszulagen eines vergleichbaren G em eindean­
gestellten der D ienstpostengruppe 1 ohne D ienstal­
terszulagen entspricht und  in derselben Zeit erreicht 
werden kann wie der genannte E ndgehalt von einem 
nicht beförderten  A ngestellten. D abei werden die 
L ohngruppe I der V erw endungsgruppe e, die L ohn­
gruppe III der V erw endungsgruppe d und  die L ohn­
gruppe V der V erw endungsgruppe c gleichgehalten. 
Die A nsätze der L ohngruppen II und IV entsprechen 
dem  arithm etischen M ittel aus der jeweils höheren 
und  niedrigeren L ohngruppe.
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Das bestehende Lohnschem a w ird bei E ntfall der 
bisherigen D ienstaltersstufe um  5 L ohnstufen  und  4 
D ienstaltersstufen verlängert. Die V orrückung in die 
erste und  die weiteren D ienstaltersstufen erfolgt nach 
jeweils drei in der L ohnstufe 15 bzw. einer D ienstal­
tersstufe zurückgelegten Jah ren . D am it erreicht der 
G em eindearbeiter so wie der n icht beförderte  G em ein­
deangestellte im  Wege der V orrückungen nach 40 
D ienstjahren die E ndstufe.

Zu Z. 11:

N ach der lit. a sollen die Bestim m ungen des § 33 
des Gesetzes über die N ebenbeschäftigung sinngem äß 
auch au f G em eindearbeiter anw endbar w erden. Die 
d o rt enthaltenen Beschränkungen fü r eine N ebenbe­
schäftigung erscheinen auch fü r G em eindearbeiter er­
forderlich.

Die lit. b ist erforderlich, weil ab 1. 1. 1985 der 
M indesturlaub ohnehin 24 A rbeitstage betragen wird. 
Im  Jahre 1984 w ird die Sonderregelung für G em ein­
dearbeiter, die erst das 18. L ebensjahr vollenden, 
nach A rt. II A bs. 6 der Regierungsvorlage noch gel­
ten.

Es w ar m itunter bisher nicht m öglich, der jetzigen 
Bestim m ung Rechnung zu tragen und  die für das letzte 
K alendervierteljahr gebührende Sonderzahlung zu­
sam m en m it dem N ovem ber lohn bis zum  5. Dezem ber 
auszuzahlen. Die Loslösung der genannten Sonder­
zahlung vom  N ovem berlohn soll nunm ehr eine frühe­
re A uszahlung der Sonderzahlung erm öglichen, (lit.
c).

In  der lit. d w ird lediglich klargestellt, daß die G e­
m eindearbeiter keinen Pensionsbeitrag nach diesem 
Gesetz zu leisten haben.

Zu Art. II:

Die V erbesserungen der Novelle zum U rlaubsge­
setz BGBl. N r. 81/1983 sollen m it den do rt vorgesehe­
nen Stufen übernom m en w erden (Abs. 1).

D er Pensionsbeitrag von 4 v .H . soll stufenweise 
voll w irksam  w erden (Abs. 2).

D urch die Novelle zum  G em eindebediensteten- 
G esetz LG B l. N r. 33/1979 w urden die B ereitschafts­
zulage und  die Sonn- und  Feiertagszulage als eigene 
Zulagen geschaffen. N ach den Z. 6 und  7 des E ntw ur­
fes sollen sie einen A nspruch a u f eine N ebenbezügezu­
lage zum  R uhegenuß begründen. D urch die Ü ber­
gangsbestim m ung des A bs. 3 w ird sichergestellt, daß  
dies bereits für die seit dem  Ink rafttre ten  der Novelle 
L G B l. N r. 33/1979 ausbezahlten Zulagen gilt.

Der A bs. 4 ist zur V erm eidung eines überm äßig 
großen V erw altungsaufw andes im  Z usam m enhang 
m it der E inführung  des neuen Lohnschem as fü r A r­
beiter erforderlich.

D er A bs. 5 stellt sicher, daß die verbesserten A r
beitsm öglichkeiten nach dem  neuen § 135 A bs. 5 des 
E ntw urfes auch den G em eindearbeitern zugute kom ­
m en, die sich bereits in der derzeit höchsten L ohnstufe 
bzw . in der D ienstaltersstufe befinden .

Die V erbesserungen im U rlaubsrecht sollen auch 
fü r G em eindeangestellte und G em eindearbeiter in den 
in der Novelle zum  U rlaubsgesetz BGBl. N r. 81/1983 
vorgesehenen S tufen fü r 1984 und  1985 übernom m en 
w erden. Dies w ird durch den ersten Satz des A bs. 6 si­
chergestellt. Die Sonderbestim m ung eines U rlaubs­
ausm aßes von 24 A rbeitstagen für G em eindeange­
stellte und  G em eindearbeiter, die erst das 18. Lebens­
ja h r  vollenden, soll ab 1. 1. 1985 nicht m ehr gelten, 
weil ab  diesem Z eitpunkt ohnehin  der M indesturlaub 
24 A rbeitstage beträg t (Abs. 6 zweiter Satz). Die Gel­
tung der anderen in den §§121 und  139 jeweils bei § 43 
— E rholungsurlaub  — vorgesehenen besonderen Be­
stim m ungen w ird nicht berührt.
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